Arbeiterunion Biel
Leitender Ausschuss, Montag, den 4. März 1918, Volkshaus
Traktanden:
1. Appell

2. Protokoll

3. Korrespondenzen

4. Entschädigung für Büroarbeit

5. Verschiedenes

1. Appell.  Anwesend 7 Mitglieder, 1 entschuldigt, 1 Militärdienst.

2. Protokoll. Das Protokoll vom 25. Februar 1918 wird verlesen und einstimmig genehmigt.

3. Korrespondenzen.

Es liegt ein Schreiben vor vom Werkstättenarbeiter-Verein, in dem er bekannt gibt, dass ihr Präsident sich im Militärdienst befinde. Zugleich geben sie den Nachfolger bekannt. 
Die Zimmerleute teilen mit, dass sie ein Mitglied für den Leitenden Ausschuss gewählt haben. 

Genosse (…), Uhrenarbeiter, teilt seinen Austritt mit.

Die grafischen Hilfsarbeiter geben in einem Schreiben bekannt, dass ihre Lohnbewegung zu Ende sei und glänzend abgeschnitten habe. Sie danken für die Unterstützung der Arbeiterunion.
Die Strassenbahner teilen ihren Vorstand mit.

Mitteilungen:

Zur Diskussion kommt wieder unser „Sorgenkind“, das Sekretariat. Genosse Präsident Hans Spycher führt aus, wenn sich der Uhrenarbeiter-Verband weigern sollte, seinen vollen Beitrag zu zahlen, man unbedingt an seinen Zentralvorstand gelangen müsse. Genosse Moser betont, wenn dies nichts nützen sollte, sei auch noch der Gewerkschaftsbund da. Weil am nächsten Tag eine Delegiertenversammlung einberufen wurde und über das Sekretariat gründlich gesprochen wird, wird die Diskussion darüber geschlossen.

4. Entschädigung für Büroarbeit.

Genosse Präsident Hans Spycher unterbreitet einen Vorschlag betreffs einer Gratifikation für das engere Büro. Es wird deshalb der Antrag gestellt, man solle ihn der Delegiertenversammlung unterbreiten. Weil die anderen Traktanden schon zu viel Zeit wegnahmen, konnte es an der letzten Delegiertenversammlung nicht besprochen werden.
5. Verschiedenes.

Genosse Albert Grünig macht die Mitteilung, dass er mit dem Präsidenten des Bildungsausschusses Rücksprache genommen habe und dass er sich freuen würde, wenn sämtliche Gewerkschaften einen Vertreter in den Bildungsausschuss bestimmen würden.

Genosse Moser stellt den Antrag, man solle der Delegiertenversammlung unterbreiten, dass sämtliche Gewerkschaften verpflichtet seien, die Zahl der Mai-Bändel festzulegen und diese zu verkaufen, damit der Arbeiterunion keine mehr zurück gegeben werden können. 

Zum Schluss wird noch ein Schreiben verlesen von der Jugend-Organisation betreffs Stellungnahme zur Ausweisung Willi Münzenbergs, die einstimmig begrüsst wird und der Delegiertenversammlung vorgelegt wird.
Schluss der Sitzung um 9 ½ Uhr.

Franz Strasser, Protokollführer
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